
 

  Gemeinde   Oepping 
 

Informationen: 

Größe: 22,99 km² 

Einwohner: 1525 

Firmen: 113 

Arbeitsplätze: 550 

Vereine: 9 

Feuerwehren: 2 

Kindergarten 
Volksschule  
Hochzeiten auf Schloss Götzendorf 
 

Weitere Info unter: 
www.oepping.at 

Gasthäuser: 

 
Gasthaus Haidvogel: Ortsplatz 10 

Tel: 07289/8270 

Gasthaus Simmel: Ortsplatz 1 

Tel: 07289/8266 

Disco-Pup-Wöss: Ortsplatz 5 

Tel: 07289/8233 

Gasthaus Grill: Untergrünau 21 

Tel: 07289/8262 

Gasthaus Hammerschmiede: 

Götzendorf 20  Tel: 07289/8005 

Gasthaus Hofer: Götzendorf 3 

Tel: 07289/6842 

 

 

 

 

Sehenswürdigkeiten: 

Pfarrkirche Oepping: 

Erbaut: 1693 – 1695 

Neubau Pfarrhof – Pfarrheim: 1989 – 1991 

Kircheninnenrenovierung: 1994 – 1996 

Neue Orgel: 1998 

 

Schloss Götzendorf: 

Erwähnung: 1180 Pergamenturkunde Stift Wilhering 

Verkauf: 1900 an Gemeinde Oepping 

Beherbergt eine kleine schöne Schlosskirche 

Ein quadratischer Innenhof ziert ein sehenswerter 

Arkadengang aus dem 17. Jahrhundert 

53 Musikerinnen und Musiker 

4 Marketenderinnen 

Obmann: Gerhard Zöchbauer 

Kapellmeister: Robert Hoffmann 



 

 

 

 

Holzweg:  9,7 km Wanderzeit: 2h 30min 

Blechweg:  6,8 km Wanderzeit: 1h 40min 

 

 

 

Die Wanderwege 

Abwechslungsreiche Naturräume und 

Landschaftsformen laden zu einer 

Wanderung in Oepping ein. 

Ausgangspunkt der Wanderwege ist der 

Ortsplatz in Oepping. Vorbei beim 

Kaufhaus erreichen wir die Abzweigung 

Richtung Berlesreith. Nach der Ortschaft 

gelangen wir auf einen Feldweg zur 

Ortschaft Haugsberg. Beim Güterweg 

Oberneudorf teilen sich die 

Wanderwege. Rechts entlang des 

Güterweges (Blechweg) gelangen wir zur 

Fa. Chico Hängematten. Links durch die 

Ortschaft Haugsberg (Holzweg) 

gelangen wir auf den Güterweg zur 

Ortschaft Oberneudorf. Kurz vor 

Erreichen der Ortschaft biegen wir rechts 

auf einen Feldweg in ein größeres 

Waldgebiet ab. Wir durchwandern das 

Waldgebiet und erreichen die „Obere 

Leith`n“. Hier können wir unsere schöne 

Landschaft mit einem Rundblick 

bewundern. Auf dem Feldweg u. 

asphaltierten Weg erreichen wir den 

Blechweg und kommen zur Fa. Chico 

Hängematten. Besichtigung des 

Schauraumes während der 

Geschäftszeiten möglich. Weiter führt 

uns die Wanderung auf den „Roten 

Hügel“. Von dort gelangen wir auf dem 

Weg nach Obergrünau. Im Ort links 

abzweigen, wandern wir weiter nach 

Untergrünau. Nach rechts führt uns der 

Weg zum „Oeppinger Berg“. Mit einem 

steilen Anstieg erreichen wir wieder den 

Ausgangspunkt Oepping. 

Natur – Kultur - Tradition 

Der rote Hügel 

Wenn man von Aigen-Schlägl südwärts über Oberkrenau nach 
Oepping wandert, führt der Weg über den sogenannten Roten 
Hügel. Seit Simon Holnsteiners Zeiten ist Oepping eine eigene Pfarre. 
Zuvor hatte der Ort nur eine Filialkirche und keinen eigenen 
Geistlichen. Aus diesem Grund kam Sonntag für Sonntag ein Pfarrer 
aus dem Stift Schlägl nach Oepping um mit der Bevölkerung 
Gottesdienst zu feiern. Er musste stets zu Fuß über den Hügel bei 
Oberkrenau gehen. 

In der Reformationszeit (Zeit der Gründung der evangelischen 
Religion) gab es Streitigkeiten zwischen den Katholiken und 
Protestanten. Prediger zogen landauf, landab und verkündeten die 
Botschaft von der Freiheit der Christenmenschen. Auch in unserer 
Gegend wurde eifrig gepredigt. Zu dieser Zeit stöhnten die Bauern 
unter der Last der Grundherrschaften. Es war daher für die 
Aufwiegler nicht schwer, Hass zu schüren.  

Die Angriffe richten sich vor allem gegen das Kloster Schlägl. Auf 
einmal war vergessen, dass die Menschen den Mönchen die Rodung 
und das Urbarmachen unserer Gegend zwischen Großer Mühl und 
Böhmen zu verdanken hatten. Außerdem unterwiesen die Mönche 
die Siedler in allerlei Künsten und Fertigkeiten. Nur so konnten sich 
die Menschen in der Wildnis damals behaupten. Auch in den Dörfern 
rund um Oepping galt nun das Kloster Schlägl als der größte Feind der 
Bauern. Die Leute besuchten darum keinen Gottesdienst mehr. Sie 
widersetzten sich den Anordnungen der Obrigkeit und drohten oft 
mit brutaler Gewalt. Trotzdem kam Sonntag für Sonntag der 
geistliche Herr von Schlägl und las die heilige Messe. Der Priester war 
oft groben Anfeindungen ausgesetzt. 

An einem heißen Sommertag, als die Sonne auf die Roggenfelder 
niederbrannte, wanderte der Schlägler Chorherr wieder nach 
Oepping. Trotz des damaligen sonntäglichen Arbeitsverbotes sah er, 
wie die Bauern auf den Feldern arbeiteten. Über diese Gottlosigkeit 
war er traurig und ging mit gesenktem Haupt durch den Hohlweg auf 
den Hügel. Plötzlich teilte sich das Gestrüpp und ein Mann mit einer 
Holzkeule in der Hand überraschte den Priester. Es war Christl Fuchs 
aus Oberkrenau. "Kehr um und scher dich heim ins Kloster!", schrie 
der Bauer. Der Pfarrer schüttelte den Kopf und ging weiter. Auf 
einmal schlug der Wütende auf den Wehrlosen und ließ ihn 
blutüberströmt am Boden liegen, bis er starb. Seit der Bluttat auf 
dem Berg wird dieser "Roter Hügel" genannt. 

Als die Siedler im Böhmerwald wieder zum katholischen Glauben 
fanden, errichteten sie in Gedanken an die Bluttat am Roten Hügel 
ein Holzkreuz. Später wurde dort eine Kapelle gebaut. 

 

Oepping 

Start u. Ziel 

Parkplätze 

Haugsberg 

Berlesreith 

Oberneudorf 

Fa. Chico 

Obergrünau 

Roter 

Hügel 

Die Wanderwege sind mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln erreichbar. 

Bus oder Bahn 


